Raumstrukturen in europäischen Mittelmeerländern am Beispiel von Spanien: Merkmale peripherer Räume

(EK: GK 12)
- OStR Andreas Walther  Albert-Schweitzer-Gymnasium Erlangen -

Ziele:

Die Schüler sollen am Beispiel der Region Extremadura in Spanien selbständig das Thema räumliche Disparitäten / Merkmale peripherer Räume in europäischen Mittelmeerländern erarbeiten. Sie sollen dabei üben, mit englischsprachigen Statistiken umzugehen und prozentuale Vergleiche zu machen.  Als Informationsquelle dient der Internetkatalog „Datenbank Europa“. Die Arbeitsanleitung besteht aus einem elektronischen Arbeitsblatt im Wordformat, das die Schüler durch Text ergänzen. (Anlage 1) 

Voraussetzungen / benötigte Materialien:

· Ein Computerraum mit so vielen Arbeitsplätzen, dass sich je 2 Schüler einen Computer teilen können. Ein Platz pro Schüler erscheint idealer, in der Praxis zeigte sich jedoch, dass Schüler häufig lieber mit einem Partner arbeiten. 

· Entweder benötigt jeder Rechner Internetanschluss oder der Lehrer lädt die benötigten Dateien vorher herunter, was ich empfehlen würde. Der Link Straßenkarte lässt sich nicht offline benutzen, deshalb Mirror anklicken.

· Das Programm Acrobat Reader (Freeware) zum Lesen von pdf-Dateien.

· Der Windows-Rechner im Zubehör des Startmenüs

· Ein englisches Wörterbuch, da das statistische Material in Englisch vorliegt.

· Zur Einweisung sollte der Lehrerrechner an einen Datenprojektor angeschlossen sein, falls kein pädagogisches Netz zur Verfügung steht. 

· Ein schneller Drucker zum Ausdrucken der fertigen Arbeitsergebnisse der Schüler, die über keinen Drucker / Rechner zuhause verfügen. 

· Disketten (Zahl = Schülerzahl) zur Mitnahme der Ergebnisse nach Hause.

Anbindung an den Lehrplan:

Lehrplan für das bayerische Gymnasium

Fachlehrplan für Erdkunde

Jahrgangsstufe 12 GK: Raumnutzung und Raumstrukturen in europäischen Mittelmeerländern

Zeitbedarf:  
Dies hängt sehr stark von den informationstechnischen Vorkenntnissen der Schüler ab (s. u.) Die eigentliche Arbeit können die Schüler in etwa 50 Minuten machen. Idealerweise hat man eine Doppelstunde, dann bleibt nach der Freiarbeitsphase noch genügende Zeit die Besprechung der Ergebnisse und weiter gehende Erläuterungen. (Lernzielkontrolle /vgl. auch Anlage 2)

Methodische Empfehlung:

Bei sehr heterogenen Computerkenntnissen dürfte es zunächst notwendig ein, kurz das Arbeiten mit Textverarbeitung und Internet zu üben, so dass alle Gruppen in der Lage sind Worddokumente zu erstellen und dabei die Zwischenablage zu benutzen. Textdaten aus PDF-Dateien können über den Textrahmen des Acrobat Reader markiert werden und in die Zwischenablage übernommen werden. Graphiken lassen sich nur als Bildschirmkopie übernehmen, d.h. sie müssen sinnvollerweise noch mit einem Graphikprogramm beschnitten werden. Dies wird jedoch nicht verlangt. Man sollte die Partnergruppen so zusammenstellen, dass immer ein PC-Geübter neben einem PC-Anfänger sitzt. Nach der Einführung arbeiten die Schüler völlig selbständig mit den elektronischen Arbeitsblättern, die sie sich in ein eigenes Verzeichnis kopiert haben, um ein Überschreiben durch Mitschüler zu vermeiden. Nach der Freiarbeitsphase sollte man die Arbeitsergebnisse sichern, wobei Einzelgruppen via Beamer / päd. Netz jeweils ihre Resultate den anderen vortragen und unterschiedliche Ergebnisse zusammen mit dem Lehrer diskutieren. Danach werden die Arbeitsblätter zuhause oder, wo nicht möglich, in der Schule ausgedruckt, wobei jede Gruppe dabei ihr individuell gestaltetes Arbeitsblatt erhält.

Beurteilung des Unterrichtseinsatzes:

Die vorliegende Stunde wurde von mir im Grundkurs EK12 durchgeführt und zwar als Vorbereitung auf eine Klausur,  bei der von den Schülern die Evaluation von Statistiken verlangt wurde. Als Problem stellte sich gelegentlich die Sprachbarriere heraus. Manche Schüler waren nur mit Hilfe in der Lage, in den Dateien die relevanten Daten auch schnell zu finden. Darüber hinaus erwies sich auch die Arbeit mit mehreren Dateien für die ein oder andere Arbeitsgruppe als schwierig. Trotzdem war das Gesamtergebnis der Freiarbeit gut und rechtfertigt eine Wiederholung.

Anlage 1: Schülerarbeitsblätter

Anlage 2: mögliche Musterlösung

Anlage 1

Raumstrukturen in europäischen Mittelmeerländern am Beispiel Spaniens: Merkmale peripherer Räume

1. Charakterisieren Sie zunächst mit Hilfe der Karte der spanischen Provinzen die Lage der Region Extremadura (= Provinzen: Caceres und Badajoz)  
Quelle: Datenbank / Spanien / Link: Geographische Grundtatsachen sowie Straßenkarte


2. Betrachten Sie nun die demographische Entwicklung Extremaduras im Vergleich zu ganz Spanien. (Link: Demographie) Stellen Sie das Bevölkerungswachstum fest. (Unterpunkt: Vital statistics) und schauen Sie sich den internen Wanderungssaldo für die Region an. (Un​terpunkt: Migrations). Welcher Zusammenhang besteht zwischen den beiden Daten?

3. Charakterisieren Sie nun die Wirtschaftsstruktur der Bevölkerung Extremaduras im Vergleich zu ganz Spanien (Link: Erwerbsstruktur -> Unterpunkt: Labour Force Survey): Rechnen Sie dazu den prozentualen Anteil der Landwirtschaft bzw. Industrie an den Beschäftigten aus, vergleichen Sie die Arbeitslosenrate und ziehen Sie ein Fazit.

4.  Betrachten Sie nun die Landwirtschaftsdaten (Link: Landwirtschaft: Farms with Land)

Vergleichen Sie die Nutzung der Landwirtschaftlichen Nutzfläche (UUA): Anteil des Weidelandes (grazing) und des Ackerlandes (cultivated) von Extremadura und ganz Spanien.

Ziehen Sie eine Schlussfolgerung.


5. Betrachten Sie nun den Lebensstandard der Bevölkerung ( Link: Lebensstandard  Unterpunkt: Annual Household Expenditure / Abschnitt 21): Wie steht Extremadura da?


6.  Es wird häufig davon gesprochen, wirtschaftliche rückständige Regionen durch Tourismus zu entwickeln. 
Betrachten Sie die Übernachtungs- und Gästezahlen (Link: Tourismus) Extremaduras und vergleichen Sie sie mit den Zahlen der Balearen. Errechnen Sie dazu die durchschnittliche Aufenthaltsdauer und ziehen Sie eine Schlussfolgerung. Hat E. eine touristische Zukunft?

Anlage 2:

Raumstrukturen in europäischen Mittelmeerländern am Beispiel Spaniens: Merkmale peripherer Räume

1. Charakterisieren Sie zunächst mit Hilfe der Karte der spanischen Provinzen die Lage der Region Extremadura (= Provinzen: Caceres und Badajoz)  
Quelle: Datenbank / Spanien / Link: Geographische Grundtatsachen sowie Straßenkarte


· Randlage in Spanien an der Grenze zu Portugal

· wenig ausgebautes Verkehrsnetz

=> peripherer Raum.
2. Betrachten Sie nun die demographische Entwicklung Extremaduras im Vergleich zu ganz Spanien. (Link: Demographie) Stellen Sie das Bevölkerungswachstum fest. (Unterpunkt: Vital statistics) und schauen Sie sich den internen Wanderungssaldo für die Region an. (Un​terpunkt: Migrations). Welcher Zusammenhang besteht zwischen den beiden Daten?

· Extremadura hat negatives Wachstum: Es sterben mehr Leute als geboren werden. Hinweis auf überalterte Bevölkerung.

· Es wandern mehr Leute in andere Regionen Spaniens ab als zuwandern. 

· Abwandernde Leute sind wohl eher jung => Überalterung der zurückgebliebenen Bevölkerung.

3. Charakterisieren Sie nun die Wirtschaftsstruktur der Bevölkerung Extremaduras im Vergleich zu ganz Spanien (Link: Erwerbsstruktur -> Unterpunkt: Labour Force Survey): Rechnen Sie dazu den prozentualen Anteil der Landwirtschaft bzw. Industrie an den Beschäftigten aus, vergleichen Sie die Arbeitslosenrate und ziehen Sie ein Fazit.

· Landwirtschaft Extremadura 16 % , Spanien 8 %

· Industrie Extremadura ca. 10%, Spanien ca. 20%

· Arbeitslosigkeit in Extremadura fast 30% , in ganz Spanien ca. 19%

· Fazit: Extremadura ist wirtschaftlich rückständig: ein Passivraum

4.  Betrachten Sie nun die Landwirtschaftsdaten (Link: Landwirtschaft: Farms with Land)

Vergleichen Sie die Nutzung der Landwirtschaftlichen Nutzfläche (UUA): Anteil des Weidelandes (grazing) und des Ackerlandes (cultivated) von Extremadura und ganz Spanien.

Ziehen Sie eine Schlussfolgerung.


· Extremadura nutzt seine LNF vor allem als Weideland (64%), während in ganz Spanien nur etwa 1/3 des LNF Weideland ist.

· Schlussfolgerung: LNF nur extensiv genutzt, da Naturbedingungen für Ackerbau relativ schlecht. (Trockenheit des spanischen Binnenlandes)

5. Betrachten Sie nun den Lebensstandard der Bevölkerung ( Link: Lebensstandard  Unterpunkt: Annual Household Expenditure / Abschnitt 21): Wie steht Extremadura da?


· Der durchschnittliche Verbraucher gibt in Extremadura nur etwa 75% des spanischen Durchschnitts aus, was auf entsprechend geringeres Einkommen schließen lässt.

6.  Es wird häufig davon gesprochen, wirtschaftliche rückständige Regionen durch Tourismus zu entwickeln. 
Betrachten Sie die Übernachtungs- und Gästezahlen (Link: Tourismus) Extremaduras und vergleichen Sie sie mit den Zahlen der Balearen. Errechnen Sie dazu die durchschnittliche Aufenthaltsdauer und ziehen Sie eine Schlussfolgerung. Hat E. eine touristische Zukunft?


· Extremadura ist kein Tourismuszentrum

· Die durchschnittliche Aufenthaltsdauer in E. ist knapp 1,5 Tage. => Nicht unbedingt echte Touristen, könnten z.B. auch Geschäftsleute auf der Durchreise sein. Im Gegensatz zu den Balearen (Aufenthaltsdauer von mehr als 8 Tagen) macht man in E. keinen Urlaub.

· Touristische Zukunft ist eher schlecht, da abseitige Lage, keine Meeresnähe und schlechte Verkehrsinfrastruktur.

